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tluttg der alten Garbenbänder zur herstellnng von
neuem Bindegarn.

rie Beschaffung des Bindegarns für die nächste Ernte
»sich noch schwieriger gestalten , als für die diesjährige,
«it einer Einfuhr weder von fertigem Garn , noch! von

1 oder Flachs gerechnet werden kann und wesentliche
te von diesen Artikeln nicht mehr vorhanden sind.

Achr noch als je zuvor mutz daher mit dem Vorhande-
iuf das sparsamste gewirtschaftet und zur Ueberwin-
tzer bestehenden Schwierigkeiten jedes mögliche Mittel

„gezogen werden.
Line Handhabe hierfür bietet sich in der Ausarbei-
,g der geb r aucht en Garnenden.
Mt Verfügung des Kriegsministeriums mutz sämtliches
- Mtes Bindegarn an die Bezugsvereinigung der deut-
_gandwirte , Berlin W . 35 , Potsdamer Straße 30, bezw.

"deren Bevollmächtigten verkauft werden . Ter Verkauf
Verwendung oder zur Verarbeitung oder für irgend
länderen Zwecke , wie z. B . für Sackband usw . ist nicht

ttm möglichst große Mengen Garnenden auf billigstem
i zur Umspinnung gelangen zu lassen, beabsichtigt die
^Vereinigung der deutschen Landwirte eine Anzahl
Mellen zu errichten , denen der Ankauf für ihre Rech¬
übertragen werden soll.

Tie Landwirte werden außer den Höchstpreisen von 75
, die 100 Kilogramm für Hartsasergarnenden bezw . 100
/irte 100 Kilogramm für Weichfasergarnenden ab ihrer

Vollbahnstation Anspruch auf 40 Proz . des Ge¬
ber gelieferten Garnenden in brauchbarem Binde-

, aus altem oder neuem Material , nach Wahl der Re¬
inigung erhalten , bei einer Ermäßigung ihres je-

tzen Tagespreises um 10 Prozent für diese Menge.
Nerlin, den 13 . November 1916.

Wird veröffentlicht.
Tie Herren Bürgermeister werden ersucht , das gebrauchte

«egarn innerhalb ihrer Gcemeinde zu saninieln und an
vbeKugsvercinigung deutscher Landwirte in Berlin zu

Menburg , den 18 . November . 1916.
Der Landratsamtöverwalter.

_ Bekanntmachung.IAus Anlaß eines besonderen Falles sehe ich mich ver-
Mt , die Bekanntmachung des Herrn Reichskanzlers vom
|tri 1916, betr . Beschränkung des Verkehrs mit gewissen
WÄinttelstossen Min .-Bl . für Med . Ang . S . 172
iLriimerung zu bringen.

Hiernach darf Kresolseisenlösung , abgesehen vom Groß
Äel, außerhalb der Apotheken nicht feilgehalten oder
hilft und nur an Hebammen für geburtshilfliche Zwecke
bin diesem Aüsnahmefall auch nur auf Anweisung eines
Meten Arztes abgegeben werden.

Ite Herren Landräte und Polizeipräsidenten habe ich
' , die Apothekenbesitzer auf die genaue Beachtung dieser

FT- Itiungeti hinzuweisen und den Hebammen aufzugeben,
rechtzeitig die erforderliche Anweisung des Kreisarztes

Bezüge von .aresolseifenlösung einzuholen.
I Wiesbaden, den 1. Oktober 1916.
Hl Ter Regierungspräsident : I . V . : v . G i z h ck r.
I An die Herren Kreisärzte des Bezirks.

pwtucf teile ich den Ortspolizeibehörden des Krerses
! Kenntnisnahme und Weiterbekanntgabe an die Apo-
^tositzer und Hebammen mit . Letzteren ist dabei aut-

N, sich rechtzeitig die erforderliche Anweisung des
nztes zum Bezüge von Kresolseiftnlöfung ernzu-

Hklenburg , den 17. November 1916.
W - Ter Landratsa mtsverwalter.

pttfonb von Zrachtstücken nach befrennöeten oderi neutralen Ländern.
Mt «r Bezugnahme auf meine Bekanntmachung vom
1 * 4 — Kreisblatt Nr . 51 weise ich daraus hrn^ oastM . --- « retsvmtt vcr. oi ■*"**~r'

Finanzminister sich damit einverstanden erklärt
m  in VmamStecm nnngemätzer Anwendung ,eener

September 1914 «siehe vorerwähnte Bekanntmachung)
Befreiung von beer zollamtlicheri besonderen Beschau
Mwbnisschein auch für Sendungen nach den von den
"toten Truppen besetzten Gebieten feindlicher Lander
' Gleichstellung dieser Gebiete mit den neutralen Lan-
iugestauden wird.

^menburg . den 18 . November 1916.
Ter Landratsamtsverwalter^

ji, An die Gemeindevorstande des Kreises.
von der König ! . Regierung zuruckge langren aats^

und Abgangslisten für das 2. Vrertetiali
die Gemeindevorstände abgcsandt worden,

mjten den Gemernderechnern
^Aben , die Heberollen nach Maßgabe der Listen
Mellen und die letzteren mit den Zusammenstellungen

in » _ iitrirrf. Krerskas e hierund die letzteren mit oen -
Mens 10. Dezember an die Königl . Krmskchsehter

^Wen . Es m „ ü vünktticbe Einhaltung dieses Ternnns
>». wezemoer an vie -- » -Eins

mST " ' Es mutz Pünktliche Einhaltung dieses Ternnns
M werden.
^Wburg , den 27 . November 1916.

Der Vorsitzende
kr Einkommeusteuer-VeranlagltngsKomntrst

. Betrisst : Hebammen -Kalender . . . ,
die Herren Bürgermeister des Ureft^

nächsten Tage lasse ich Ihnen so viele ^ » nplare
Aschen Hebammen - Kalenders für 191 i , als -xw

ammen in Ihrer Gemeinde vorhanden sind , mit dem Ersuchen
zugehen , sie sofort an die Hebammen abzugeben.

Tillenburg , den 20 . November 1916.
Ter Landratsamtsverwalter.

Nichtamtlicher Cell.
Im Wurstkessel.

Von dem Eintritt Rumäniens in die Reihe unserer
Feinde hatten die Ententemächte die entscheidende Kriegswen¬
dung mit Sicherheit erwartet und daher mit Zugeständnissen
und Versprechungen an die Adresse des Nothelfers nicht ge¬
geizt . Tie herbe Enttäuschung , die sie mtt der rumänischen
Wafsenhilse erleben mutzten , hat die Ententebrüder sichtlich
verwirrt . Wie vor einem Korbe schwärmender Bienen , so
geht es im Ententelager zu . Unsere Feinde müssen erken¬
nen , daß Rumänien ganz aus dem Wege ist, Serbiens Schick¬
sal zu teilen . Man versucht zwar die öffentliche Meinung
noch durch allerhand Spiegelfechtereien zu täuschen , vermag
sich aber an den maßgebenden Stellen der Wirklichkeit nicht
mehr zu verschließen . Ta auch sonst so mancherlei gegen
Wunsch und Erwartung geht , so schreckt die Entente vor
keinem noch so gewagten Mittel zurück, um zu retten , was
noch zu retten ist . Turch ganz besondere Willkür und Kurz¬
sichtigkeit zeichnet sich unter diesen Mitteln die erzwungene
Kriegserklärung von Veniselos  aus . Sachlich
hätte eine Kriegserklärung der Provisorischen Regierung Ma¬
zedoniens wenig zu bedeuten und wäre nicht imstande , an
der militärischen Lage auch nur das geringste zu Andern . Tie
provisorische Regierung in Saloniki ist zudem aber von
keiner Macht anerkannt , nicht einmal von den Entente¬
staaten . Tie Vertrauten dieser Staaten weilen in Athen und
verhandeln dort mit der Regierung des Königs Konstantin.
Auch die Gesandten des Vierbundes wären noch in Athen,
wenn sie von dort nicht unter dem! brutalsten Bruch des
Völkerrechts nach Käwalla abgeschoben worden wären . Tie
Regierung König Konstantins , die viel zu dulden hat , aber
noch lange nicht der bedingungslose Spielball in der Hand
der Ententemächte ist , wird zu der Entfernung der Vierbund¬
gesandten so wenig schweigen , ivie sie sich dem rigorosen Ge¬
bot der Waffenauslieferung beugt . Ter Vierbunb würde
jedenfalls eine Kriegserklärung der provisorischen Regierung
überhaupt nicht erst entgegennehmen und das volle Recht
haben , die von Veniselos geführten Truppen als Freisch .ärler
zu behandeln . Bewahrheitet sich die Meldung von der Be-
wafjnung königstreuer griechischer Reservisten,  dann
könnte die Entente noch recht unliebsame Neberrafchungen auf
der griechischen Halbinsel erleben.

Tie Rückwirkung aus Rußland  tritt gleich¬
falls deutlich zutage . Ohne den der Entente unerwünsch¬
ten Verlauf bes rumänischen Krieges wäre wahrscheinlich
die Kabinettskrise in Petersburg nicht eingetreten . Rußland,
das in den Verdacht der Sonderfriedensneigung geraten war,
der dadurch gesteigert wurde , daß es eine wirksame Unter¬
stützung der Rumänen nicht zu leisten vermochte , sucht jetzt
seine Treue zur Entente und seinen Entschluß , mit dieser
dnrchznhalten , durch die Tat zu bezeugen . Ter den Eng¬
ländern unangenehme Ministerpräsident und Minister des
Auswärtigen Stürmer wurde kurzerhand abgesägt und durch
Männer ersetzt , gegen die England nichts einzuwenden hat,
der Ministerpräsident Trepow soll ein Engländerfreund sein,
und der neue Minister des Auswärtigen Neratvw war als
Unterstaatssekretär der nächste Freund und Mitarbeiter des
England ergebenen früheren Ministers des Auswärtigen
Sasonow . Gerade so wie dieser Zickzackkurs in der Politik
zeigt der in der militärischen Leitung die Bestürzung und
den Wirrwarr an , die im Zarenreiche herrschen . Es ist
doch eine Bankerotterklärung der russischen Heeresleitung,
wenn jetzt der Großfürst Nikülai Nikolajewitsch , der auf
Grund der Erfolglosigkeit seiner militärischen Unternehmun¬
gen nach dem Kaukasus abgeschoben worden war , jetzt plötz¬
lich zu einer besonderen Mission an die Front zurückgernfen
wurde . Auch bei den anderen Ententemächten herrschen
Enttäuschung und Unsicherheit , so daß man znfammenfassend
mit dem drastischen Worte erklären kann , unsere Feinde be¬
finden sich ausnahmslos und gründlich im Wurstkessel.

Pin ® nön ®iwni <l| in>
he» deutsche amtliche verM.

Großes Hauptquartier , 27. Nov. (Amtlich.)
westlicher llnegrschauplaI:

Front des GeneralseldmarschaHs
Kronprinz Rnpprecht von Bayern.

Im Sommegebiet  nur geringes Feuer . Ohne Ar¬
tillerievorbereitung versuchten abends die Franzosen , in den
Südteil des St .- P i e r r e - V a a st - Waldes einzudringen,
Maschinengewehrfener der Grabendesatznng und schnell ein¬
setzendes Sperrfeuer der Artillerie trieb sie zurück.

Front des deutschen Kronprinzen.
Oestlich von St . Mihiel mißglückte  ein französi¬

scher Handstreich gegen einen unserer Posten.
Grstlicher«firgrschauplaK:

Front des Gen er a l feldma r schal ls
Prinz Leopold von Bayern.

Nichts Wesentliches.
Front des Generalobersten Erzherzog Josef.

In den Kärpathen wurden russische  Erkundungsab¬
teilungen im Ludovagebiet,  mehrere Bataillone nörd-
lich des Negrisovatales ab ge wiesen.

Die beiderseits des Alt von Norden vordringenden deut¬
schen und österreichisch - ungarischen Truppen des General¬
leutnants Kraft von Delmensingen haben den Feind hinter
denToPologu - Abschnitt  geworfen . Oestlich von Tig-
veni durchbrach  das sächsische Infanterieregiment 182,

vortrefflich unterstützt durch das zu schneller Wirkung dicht
vor dem Feind ausfahrende neumärkische Feldartillerieregi-
ment 154 , die feindlichen Linien  und nahm dem
Gegner an Gefangenen 10 Offiziere , 400 Mann,  an
Beute 7 Maschinengewehre  ab.

Der B e d a a b s ch n i t t ist oberhalb - und unterhalb
Alexandria erreicht , die Stadt  selbst genommen.

Von Turnu Severrn drängten  unsere Truppen den
Rest der rumänischen Orsovagruppe  nach Südosten
ab : dort verlegen ihm andere Kräfte den Weg.

Der geschlagene Feind hat neben blutigen Verlusten
hier

28 Offiziere und 1200 Mann,
3 Geschütze , 27 gefüllte Munitionswagen und
800 beladene Fahrzeuge ein gebüßt.

Ans den Donau Häfen  zwischen O r s o v a nnd R u st -
schuk sind unserem Besitz bisher 6 Dampfer und 80
Schleppkähne,  meist mit wertvoller Ladung , gesichert
worden.

tzallian-Kriegsschauplatz:
Front des Getteralfeldmarschalls

von Mackensen.
In der Dobrndscha scheiterten  mehrere von

russischer  Kavallerie und Infanterie ausgeführte An¬
griffe.  Ein Vorstoß bulgarischer Bataillone warf den
Feind  aus dem Vorfeld unserer Stellungen östlich von
E r che s e e zurück.  Die Ti o n a n a r m e e ist Wider¬
stand der Rumänen brechend — im V o r s ch r e i t e n.

Mazedonische Front.
Zwischen P r e s p a s e e und E e r n a heftiger Artillerie

kampf . Starke Angriffe auf die Höhen östlich von Para-
l o v o b r a che n an dem zähen Aushalten deutscher Jäger¬
bataillone zusammen.  Oestlich des V a r d a r belegten
die Engländer die deutschen Stellungen mit starkem Feuer.
Ein dann ersvlgender V o r st o tz ist a b g em i e s e n worden.

X An der Struma  Gefechte von Ansklärungsabtei-
lungen.

Der erste Generalquartiermeister : L u d e n d o r f f.

Berlin, £7 . Nov ., abends . (Amtlich .)
Im Westen und Osten nichts besonderes.
In Rumänien ist die ganze Alt - Linie  i » unse¬

rer
In der M o n a st i r - E b e n e nnd den Bergen im Cerna-

bogenschwereRiederlageder Entente  durch Schei¬
tern eines großen Angriffes von Tarnova (nordwestlich Von
Mpnastir ) bis Makawo.

Der österreichische amtliche Bericht.
Wien,  27 . Nov . (W.B .) Amtlich wird verlautbart:
Geftlicher Kriegsschauplatz:

Heeresfront des Generaloberst Erzherzog Josef.
Ter bei Turnu Severin  geschlagene Feind ist in

südöstlicher Richtung im Rückzug  und wird von
österreichisch-ungarischen und deutschen Truppen verfolgt . Un¬
sere Beute ans diesen Kämpfen beträgt 28 Offiziere und 1200
Mann an Gefangenen , 3 Geschütze, 27 gefüllte Munitions-
tvagen und 800 beladene Fuhrwerke . Auch in den T onau-
häsen  fiel reiche Beute in unsere Hände . Oestlich des unte¬
ren Alt ist der Beda - Abschnitt  nördlich nnd südlich von
Alexandria erreicht . Am oberen Alt ist der Feind hinter den
Topologu -Abschnitt geworfen , östlich Tigveni  die feindliche
Stellung durchbrochen, wobei der Feind 10 Offiziere , 400
Mann an Gefangenen und 7 Maschinengewehre einbüßte . Ein
russischer Angriff mehrerer Bataillone nördlich des Negrft
sova - Tales  gegen unsere Truppen blieb erfolglos . Feindliche
Erkundungsabteilungen im Ludotva -Gebiet wurden abgewiesen.

Heeresfront des Generalfeldmarschalls Prinz Leopolo
von Bahern.

Tie Lage ist unverändert.
ötalirnischer und südöstlicher Kriegsschauplatz : Keine Ereig¬

nisse.

Der dnlgarische amtliche Bericht.
Sofia,  26 . Nov . (W.P .) Amtlicher Generalftabsbericht

voin 25. November : Mazedonische Front:  Wir schlugen
einen Eingriff eines italienischen Bataillons gegen das Torf
Tarnova nordtoestlich von Bitolia zurück. Tie Italiener ließen
vor unserer Stellung eine große Atenge militärischer Gegen¬
stände zurück. Tie Behauptungen in dem amtlichen fran¬
zösischen Bexscht vom 23. November , daß die Franzosen das
Torf Dobvonietzi genommen haben , ist falsch. Die Franzosen
sind niemals in dieses Tors eingezogen , das wir fest in
Händen halten . Feindliche , in der Umgegend von Gruniste
vorgehende Abteilungen wurden zurückgeworfen . An der übri¬
gen Front Artilleriefeuer . — Rumänische Front:  In
der Dobrndscha setzte der Feind gegen unsere SleUungen
stärkere Streitkräfte als bisher an . Alle seine Versuche , zum
Angriff überzugehen , scheiterten in unserem Artilleriefeuer.
Aus einem den russischen Gefangenen abgenommenen Befehl
geht hervor , daß der Feind die Absicht hatte , den allgemeinen
Angriff zu unternehmen , der jedoch in Einzelangnfferr auf
dem rechten Flügel bei Berisch Tepassi verkümmerte . Nach
einem gelungenen Gegenangriff nahmen wir 1 Hanptmann
und 50 Soldaten zu Gefangenen . Wir zählten hier 300
feindliche Leichen . An der Dona « Artillerie - und Jnfan-
teriefener.

Sofia,  26 . Nov . (W,B .) Amtlicher Bericht . Maze¬
donische Front:  Ein italienisches Bataillon versuchte 'in
der Nähe des Torfes Tarnova anzugreifen , wurde aber durch
Feuer znrückgeschlagen. Nach Artillertevvrbereitung machte der
Gegner einen Angriffsversuch auf die Höhe 1050 östlich vom
Torf Paralovo . Auf der übrigen Front stellenweise lebhaftes
Geschützseuer. — Rumänische Front:  In der Dobrndscha
Artilleriekampf nnd Patronillengefechte . Ter Feind ver-



schanzt sich vor unseren Stellungen . Unsere Abteitnngen über¬
schritten in Gemeinschaft mit den deutschen Truppen als
erste die Tonau bei Svistov und nahmen nach Kampf die
Stadt Zimnicea , wo wir große Mengen Getreide fanden . Bei
Somovit überschritten die deutschen Truppen die Tonau und
besetzten Jzlazn sowie Racovica . Bei Turnu Severin über¬
schritt ein Teil unserer Truppen , die das rechte Ufer der
Tonau bewachten, den Fluß und nahmen an der Einnahme
der Stadt teil . Unsere Artillerie auf dem rechten Ufer zer-
stteute feindliche Kolonnen , die in der Nähe von Turnu Severin
operierten.

Die amtlichen berichte der Gegner.
Französischer Bericht  vom 36. November : Nach¬

mittags:  Oestlich von Maison de Champagne wurde ein
deutscher Handstreich gegen einen kleinen Posten leicht abge¬
wiesen. Uebevall sonst war die Nacht ruhig . — Abends:
An der Sommefront ziemlich lebhafte Tätigkeit der bewer-
seitigen Artillerie an dem Frontabschnitt Ablaincourt -Pres-
soire . In der Champagne wurde ein gegen 4 Uhr nachmittags
anaesetter feindlicher Angriff gegen einen Vorsprung unserer
Linie durch Sperr - und Maschinengewehrfeuer abgewiesen. An
der übrigen Front war der Tag ruhig . — Orientarmee:
Nördlich und östlich von Monastir heftiger Artillerietamps,
infolge des schlechten Wetters keine Jnfanterietätigkeit . Unser
linker Flügel und die Italiener machten neue Fortschritte gegen
Tarnova nordöstlich von Monastir . Englische Flugzeuge bom¬
bardierten feindliche Lager bei Nechori.

Englischer Bericht  vom 26. November : Nachmit¬
tags:  Während der Nacht versuchte eine feindliche Abteilung
östlich Beaumont -Hamel vorzurücken, wurde aber Vertrieben.
Südlich Arras wurde erfolgreich Gas abgeblasen . In dem¬
selben Abschnitt wurden feindliche Vorstöße zurückgeschlagen.
- Ab c nd s : Feindliche Artillerietätigkeit gegen unsere Front
Courcelette -Beaucoutt -Hebuterne -La Bässee. Wir beschossen
Pusieux (? ) und feindliche Gräben südöstlich von Arras . Un,er
Artilleriefeuer verursachte eine Explosion östlich von Serre.

vom Kriegsschauplatz in Rumänien.
Genf,  27 . Nov. Die Pariser Presse , die seit einigen

Tagen die deutschen Heeresberichte über den rumänischen
Kriegsschauplatz veröffentlichen darf , sieht die Lage Ru¬
mäniens als äußerst kritisch  an . Oberst Rousset
und Werlhaut bezeichnen den Donauübergang Mackensens
als ein tollkühnes Unternehmen , daß , wenn es glückt, die
rumänische Walachei -Ebene ernstlich bedrohe . Die gesamte
Presse erwartet daher mit Ungeduld und Spannung das
endliche und energische Eingreifen der Russen . Narr ein
im größeren Stile angelegtes Manöver der Russen , so
schreibt der „Gaulois ", kann die Rumänen aus der schweren
Gefahr , die sie bedroht , retten.

Basel,  27 . Nov . Der Anzeiger meldet : Tie Heeres¬
gruppen der Mittelmächte stehen nur noch 65 bis 70 Kilometer
südwestlich von Bukarest entfernt . Die Petersburger Zei¬
tungen der letzten Tage melden , daß auch bei Oltenitza
die schwerste Beschießung der Donauufer  durch
den Feind sortdauere.

Lugano,  27 . Nov . Der Secolo meldet aus Peters¬
burg : Die Moldausront  des Feindes kommt langsam
in Bewegung.  Die russische Armeeleitung verkennt nicht
den Ernst der Lage für Rumänien und hat neue Hilfs¬
kräfte nach Rumänien entsendet.

Russischer Bericht  vom 26. November : Westfront:
Bei dem Bahnhof Prudh nordwestlich Molodeczno schossen wrr
durch Maschinengewehrfeuer ein deutsches Flugzeug ab und
nahmen die Flieger , einen Offizier und einen Soldaten , ge¬
fangen . Bei dem Torfe Pozarki nördlich Roshszcze schoflen
Wik ein feindliches Flugzeug ab ; die Flügel des Flugzeuges
waren verbrannt . Wir nahmen die Flieger gefangen . Westlich
Novo Alekstniec beschießt der Feind kräftig unsere Stellungen.
Feindliche Flugzeuge überflogen Novo Alekstniec. Ems der
beiden, die durch unseren Flieger , Hauptmann Vattalowskh , an¬
gegriffen wurden , wurde nach einem 30 Minuten dauernden
Komps abgeschossen und landete in der Gegend des Bahnhofes
Rudntapotschaeff ( ? Rndnta , 28 Km. nordöstlich Brodhp Tas
Flugzeug ist unversehtt . Wir erbeuteten dabei zwer Maschinen¬
gewehre und nahmen den Flieger und den Beobachter gesan-
am  Südwestlich der Eisenbahn Czerna-Solochef (? .̂ errena- .
Eloczvw ), in der Gegend des Torfes Augustowka unternahmen -
unsere Aufklärer mehrere erfolgreiche Streifzüge , machten eme
feindliche Kompagnie mit dem Bajonett nieder und nahmen ;
den Rest gefangen . In der Gegend nordo,tlrch Kttlrbaba be¬
schoß der Feind heftig unsere Stellungen mit Artillenefeuer.

Bon der Kaulflns - und Siebenbürgtschen Fwnt und von
der Tonau ist nichts zu melden.

R u m ä n i s che r B e r i cht vom 26. November : Nord - und
Nordwestsront : An der Westgrenze der Moldau graff der Femd
in der Gegend am Ottus an , wurde aber abgewresen. .yin
Amen -Tale keine Veränderung . Bei Bratocea und P ' -Pelus
Geschützfeuer. Beiderseits des P mH ovo-Tales 'Geschützfeuer und
kleine Jnsanteriegefechite . In der Gegend von ^ . ragoslawle
wurden Angriffe nach Artillerievorbereitung abgewie,en . West¬
stont : Ein feindlicher Angriff gegen Curtea de Arges wurde
abgewiesen. Unsere Truppen , die das linke Altufer vis südllch
Slatina besetzt halten , wurden von der feindttchen Attllierie
stark beschossen. Weiter südlich kämpften dre Truppen erfolg¬
reich gegen die feindliche Heeressäule , welche auf Roftott
vorging . Feindliche Truppen , welche die Tonau über,chrrtten,
drangen bis südlich des Bahnhofs Soimu vor . Sudfrortt : Ge¬
schütz- und Gewehrfeuer längs der ganzen Tonau . Irr der
Tobrudfcha beschießt unsere Artillerie die feindttchen -Stel¬
lungen . _

vom yalkarrkrlegsschauplatz.
Genf,  27 . Nov. Clemenceau schreibt über den maze¬

donischen Feldzug Sarrails : Die Zentralmächte haben Ser¬
bien in noch nicht acht Wochen niedergeworsen , mährend
Sarrail  zur Wiedereroberung Monastirs  allein fast
ein Jahr  gebraucht hat . Wenn es in diesem Tempo fort¬
geht , so wird Sarrail in genau fünf Jahren vor Risch
oder Belgrad stehen können.

Zürich,  27 . Nov . Der Tagesanzeiger meldet aus
Mailand : Die Mailänder Zeitungen stellen allgemein fest,
daß an der mazedonischen Front der Gegner (Bulgaren
und Deutsche) neue starke Truppenmaffen  heran¬
führt , die die weitere Offensive Sarrails zum Stillstand
zu bringen drohen.

De? LllMrisZ.
Großes Hauptquartier,  27 . Nov. (Amtlich ) Durch

russische Zeitungen wird die Nachricht verbreitet , daß die Russen
an der Südwestfront in der Gegend von Sa ruh einen Zep¬
pelin  abgeschossen und dabei die Besatzung von 26 Mann
gefangen und etwa 300 Kg. Bomben , 2 Geschütze und 2 Ma¬
schinengewehre erbeutet haben . Tiese Meldung ist e r f u n d e n.

gegeben . Norwegen allein verlor davon 2tz Tw». ,
37 237 Tonnen . (Frkf . Ztg .l "

t* 1
ft««
ssene

rat
los'

'Mh
un
ge!

.ugel
Schra:
Bul
in W
nehme
' am
ist e

un
tticf;!
den
neu

n h>
Ächei
Espri

rli
W

get
'ftindli:

dar.
Kr'.n
t  zu
ital

verbi
mgi

lichen
iter

war
wird

nehme
en, c

Der Krieg zur See.
Berlin,  27 . Nov. (W.B . Amtlich ) Teile unserer Ser¬

st r e i 1k r ä f t e unternahmen in der Nacht vom 26. zum 27.
November erneut einen Streifzug bis dicht vor die eng¬
lische Küste.  Unweit Lowestoft wurde ein feindliches Be¬
wachungsfahrzeug versenkt und die Besatzung gefangen ge¬
nommen . Einige neutrale Dampfer wurden angehalten , unter¬
sucht und , da sie keine Bannware führten , wieder sreige-
lassen. Unsere Streitkräfte ' kehrten , ohne irgend sonst eine
Berührung mit dem Feinde zu finden , zurück.

Tor Chef des .Admiralstabs der Marine.
Kopenhagen,  27 . Nov . (W.B .) Nach einer Llohds-

meldung soll der englische Tampfer „FerseYuan" (388
Tonnen ) versenkt  worden sein.

Kopenhagen,  27 . Nov . (W .B .) Nach der „Natio¬
nal Tidende " ist der dänische Dampfer „D an sie b" (2000 To .)
in dem irischen Kanal von einem Unterseeboot versenkt
worden . Tie Besatzung ist gerettet worden.

London,  28 . Nov. <T.U.) Noch einem Llohdsbericht
soll der englische Dampfer „Enlh nverne ", 544 Tonnen,
versenkt  worden sein.

Bern,  27 . Nov . Das Pariser Bureau Beritas be¬
ziffert die Kriegsverluste der Handelsmarine der Welt
im September 1916 aus 100 Schiffe mit 151 729 Brutto¬
tonnen Gesamtinhalt . Davon sind nur 3 Schiffe durch! Mi¬
nen,  die übrigen 97 durch Tauchboote versenkt worden . Die
Alliierten  verloren durch Tauchboote zusammen 64
Schiffe mit 89 543 Tonnen . Die englische Handels¬
flotte  litt am meisten , da England allein 58 Schiffe mit
rund 83 500 Tonnen verlor . Die Verluste der Neutralen
werden von Beritas mit 33 Schiffen (61126 Tonnen ) an¬

Der„Eiserne Kalßnwnda

Kriegsmarineroman von Hans Dominik.
Ovvyriudt 1916 by Carl Duncker , Berlin.

Nachdruck verboten.

(15. Fortsetzung .)

Jetzt ließ man den Kapitän nicht mehr weiter reden,
der Lärm schwoll znm Sturm an und inachte srch schlreß-
ich in einem einstimmigen Hurra gewaltsam Luft.

Der Kapitän verließ seinen Platz , und die Mannschaften
singen in ihre Quartiere zurück. _ ^ _

Nu Tedje , glöwst du nu , dat der Ollsch dre Schrpp ver-
üpt ' hat ?" lachte Fritze Claasen im Vorbeigehen fernen,
freund Tedje an . „Die ,sind all derköpt . Nu sank man
,iene Musterpapiere und lop fix tau den Herrn Kaptein-
eutncntt , dat du noch eene gute Munster uP den neuen
lohn kriegst ."

Tedje Gripendüwel schritt befangen und beklommen zu
einer Koje und fing an in seiner Seekiste nach seinen Pa¬
rieren zu kramen. ,, ,

Nu süh man blot , Hein , den ollen Dämelklaas , sagte
Fritze, der ihm in das Logis gefolgt war , zu Hein Bever-
nann . Nu glöwt der ook wirklich!, er soll noch Paprerens
cu die Ummusterung mitbringen . Geh man so! Der Herr
llapteinleutnant , der wird dir schon noch kennen . Der
,at dir ja heute früh noch genau gekannt . Un Wat den
rnnern muselmcmschen Kaptein anbetrifft , den du da vor-
-inden ioirst , den Herrn Müller -Effendi , der kennt dir Wall
ack oder glöwt dem andern Kaptein , dat du dat bist . Nu
iop man . Vielleicht kennst du ihm ock."

So zog denn Tedje Gripendüwel los , um „muselmansch
zu werden, " und es ging auch ivirkllch „ohne Papterens .
Als er in sein Quartier zurückkam, war er nicht nur an-
aemustert , sondern trug auch- bereits anstelle der blauen
Mütze den roten Fez . Und lief dem anderen Muselmann
Fritze Claasen aus Elsfleth geradezu in die Arme und mußte
als neuen Landsmann von dem und auf die frische Mnste-
rrcna und so überhaupt noch einmal was ansgeben . —

Seine Exzellenz der Königlich grvßbrttannische Bot-
schaftcr Lord Brownsield zerknitterte nervös das oberste
Blatt eines vor ihm liegenden Dokuinentes und sah sein
Gegenüber , Haftd Pascha , den Kaiserlich ottowanischen Mi¬
nister der auswärttgen Arlgelegenheiten , scharf an.

Ick habe die Ehre, " begann er im Diplomatenfranzö-
sich mit unverkennbarem englischen Akzent , „ Euer Exzellenz
in Bezugnahme ans meine gcsttige Note noch' einmal münd¬
lich zu erklären , daß die Königlich großbriiannische Regie¬

rung den Ankauf der d eutschen Kriegsschiffe durch die Kai¬
serlich ottomanische Regierung picht anerkennen kann , daß
sie diesen Verkauf ernstlich mißbilligt . Im Aufträge mei¬
ner Regierung muß ich verlangen , daß die Schiffe des-
armiert und die Besatzungen interniert werden ."

Ter türkische Grotzwürdenträger hatte schweigend zu¬
gehört , und nur bei den letzten Worten des Engländers
huschte eine dunkle Röte über seine Stirn . Tann aber ge¬
wann er die volle Ruhe wieder und antwortete:

„Euer Exzellenz finden eine anssührliche und auf dem
Völkerrecht basierende Würdigung aller hier in Betracht
kommenden Punkte in der Tenkschrift , die ich Euer Ex¬
zellenz zu überreichen die Ehre hatte . Ich bemerke da¬
zu , daß das osmanische Reich ein souveräner Staat ist
und Kriegsschiffe jederzeit und von jedem kaufen kann . Tiese
Auffassung ist niemals bestritten worden , ist völkerrechtlich
einwandfrei und damit erledigt sich der erste Teil von Euer
Exzellenz Mtteilung . Es gibt seit drei Tagen keine deut¬
schien Kriegsschiffe mehr im Hafen von Konstantinopel , son¬
dern nur noch Kaiserlich ! ottomanische Kriegsschiffe , die sich
gänzlich außerhalb jeglichen Bestimmungsrechtes der Kö¬
niglich großbritannischen Regierung befinden ."

Die englische Exzellenz zerknitterte das Papier noch
stärker und trommelte nervös mit den Fingern.

„Ich bin überzeugt , daß die Kaiserlich ottomanische Re¬
gierung auch versuchen wird , irgendeine juristtsche Erklärung
für das Verbleiben der deutschen Besatzungen und Offiziere
auf den Schiffen zu geben , aber . . ."

„Euer Exzellenz befinden sich! wiederum im Irrtum , es
gibt keine deutschen Besatzungen auf den beiden Schiffen . Die
sämtlichen darauf befindlichen Seeleute gehören zum ' Kai¬
serlich ottomanischen Unterianenverband ."

Der Engländer sprang erregt auf.
„Wollen Euer Exzellenz in Abrede stellen , daß die beiden

Schiffe unter dem Oberbefehl des Vizeadmirals Soachon
stehen ?"

Der Türke zwang sich zur vollkommenen Ruhe.
„Ich hatte bereits einmal die Ehre , Euer ' Exzellenz zu

bemerken , daß das ottomanische Kaiserreich ein souveräner
Staat ist und sich die Jnsttukteure für seine Marine suchen
kann , wo es will . Ein souveräner neutraler Staat , dessen
Angelegenheiten von der Regierung nach dem Willen un¬
seres Allerhöchsten Herrn selbständig entschieden werden.
Nachdem es meinem erhabenen Herrn gefallen hat , den Vize¬
admiral 'Souchon mit dem Kommando der ottomanischen
Flotte zu bettauen , ist diese Angelegenheit erledigt und dem
Einsprüche fiemder Regierungen vollkommen entzogen ."

Der Engländer ging ein paar Mal nervös in dem gro-

Die „Berschickteu " von Lille.
Berlin,  27 . Nov . (W.B .) Die deurschfitnchî ,

hat sich seinerzeit Wer die Verpflanzung der R ^
kerung von Lille  und anderen ftanzösischen rvlA
aufs Land mit der ihr eigenen pharisäerhaften §
aufgeregt und schlachtete diese Maßnahmen gegen die
Okkupation aus . Es dürste an der Zeit sein, festrü^
daß in Gemäßheit einer seinerzeit den Verpflanzten a
nen Zusage bisher zurücktransportiert  word -ä
1. Bis 1. August 1916 1993- Personen , die entweder^
unfähig waren oder denen gegenüber die EntfernuM
Heimatsort und den Angehörigen eine besondere äs -L1
deutete . 2. Von Anfang Oktober bis Mitte Novemb̂ -
Personen , darunter fast sämtliche weibliche AbßM,.
deren Arbeitsleistung nicht mehr benötigt wird . —
ständigen militärischen Stellen haben ferner den Befch.
halten , in fortlaufenden , möglichst jede Woche stattfiytz?
Transporten die übrigen Verflanzten — je nachdem
Arbeitskraft entbehrlich wird — so zurückzuführen , dasF
des Jahres sämtliche Personen,  sofern fle
selbst den Wunsch haben , zu bleiben , in ihre Heimatj
zurückgekehrt  sind . Da anzunehmen ist, daß die
zösische Regierung die Behauptung aufstellen wird
diese Maßnahme infolge ihres Protestes und der
lung neutraler Regierungen erfolgt , wird hiermit i_
lieh bemerkt , daß die ganz unbegründeten Protest«
Vorstellungen in keinerlei Weise das Verhalten der
schon Mlitiärbehörde beeinttächtigt haben , sondern dcch
Zurückführung lediglich ! entsprechend den seinerzeit den
troffenen gegebenen Z u s a g e n erfolgt.

Bruunenvcrgistung.
Berlin,  27 . Nov . (W.B .) Tie „ Nordd . äUlgemj

schreibt : Ein Funkspruch aus Lyon  vom 24. Nov.
tet , die „Königsberger Allgem . Zeitung " (und das „!
Tageblatt " hatten anläßlich , der Räumung Mona
bittere Vorwürfe  gegen Bulgarien  erhoben und
ter selbstgefälliger Rühmung der eigenen Taten ein K
lied über die „weniger leistungsfähigen " Verbündeten
gesttmmt . Tie Behauptungen des Funkspruchs sind
logen,  die zu ihrer Stütze eingebrachten Zitate erfw
Weder dem Wortlaut noch dem Sinne nach haben die ix
Blätter jemals die ihnen zugeschriebenen AeußerunM
ösjentltcht . Wieder einmal handelt es sich also um
B runnenvergiftung unseres für Wahrheit and Recht sw
den Gegners , um einen kläglichen Versuch, durch Pech
düngen zwischen Deutschland nd seinen Verbündeten \
trauen zu s äen . Im Vierbund der Mittelmächte weiß j,
Mitglied , daß es sich auf den Heldenmut seiner sieggewch
Verbündeten ebenso fest wie ans die Tapferkeit des eh
Heeres verlassen kann . Ter Ruhm des bulgarischen
tes steht zu hoch,, die „in Blut und ! Steg erprobte Wc
derschaft der beiden Völker ist zu fest gefügt , um
plumpe Machenschaften des französischen Funffprnche«
schüttert zu werden.

Deutschland und Norwegen.
Berlin,  27 . Nov . Ter Lokalanzeiger schreibt: Üi

den letzten norwegischen Presseäußernngen zu schließe»,
sich dort nunmehr die Ueberzeugung durchgerungen , d
bekannte U - Bootsv ero rdnung der norwegi
Regierung unhaltbar  ist und demgemäß -xÄ
werben mutz. Wenn diese Auffassung zutrisft , wirb
Einigung über die Einzelheiten der Verordnung zwische»
deutschen und der norwegischen Regierung unschwer
zielen sein , da es der Leitung unseres Auswärtigen
von vornherein nicht darauf ankam , es zu einem Bruchk
men zu lassen . Voraussichtlich wird es gelingen , einec
gültige Form für die U-Bootsverordnnng zu vereiM
Neben dieser politischen Differenz laufen aber bekatmt!
seit längerer Zeit auch wirtschaftliche Beschwerden her,
uns durch das Verhalten Norwegens ausgedrungen wo „
sind . Wir haben begründeten Anlaß zu neuester Unzusch' "tige 5)
denheit . Weil die norwegische Regierung auch fernerht« Berh
unabhängig und neutral bleiben und mit Tentschlant»jetz WKest
und späterhin gute Beziehungen aufrech>terhalten will, 1° W eii
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ßen Gemach auf und nieder . Was war das für eine Ss
die der türkisch.e Minister dort ihm gegenüber zu führ«
wagte ? Seit 36 Jahren , seit d!en Tagen von Plewm iH ^ ,
San Stefano , hatte die Türkei etwas derartiges nieJW •
gewagt . Auf ausweichende Antworten , aus die satA U
bekannten Winkelzüge der orientalischen Diplomatie H ytttrt
Seine Lordschaft gefaßt gewesen . Tiese Kippen und W ff „T
Antworten erschienen danach doppelt herausfordernd . Msooliu uneu ClfUJ 'lCilCU UUUUUJ 1] t

Lord Brownsield blieb stehen und blickte den «it
scharf an . . j «Wff,.'

„Wir werden es nicht dulden, " sagte er kurz »MW W ai
stimmt . j >'/;

Ter Türke blieb unerschütterlich und zuckte nur UW  4i!
den Schultern . " _ ^ W"

„Ich mutz Euer Exzellenz die Entschlüsse der Ka»W
großbrrtannischen Regierung vollkommen überlasse» . -- «
nur sollte ich meinen , daß . . ." ' M  P

Lord Brownsield vermutete , daß jetzt das ft>r
wartete Einlenken kommen würde . Wahrscheinlich *»
üblichen Weise mit tausend Wenn und Aber verklau!»»
aber doch immerhin ein Einlenken.

„Was belleben Euer Exzellenz zu meinen ?" nah«
Rede seines Gegenüber auf . H

,^ Zch sollte meinen, " fuhr der Türke fort , ,
Königlich großbriiannische Regierung gegenwärtteg
gegen Deutschland engagiert ist, daß sie anderen
ten gegenüber tunlichst reserviert . . . sagen wir , sich
Reserven auferlegen sollte . . ."

D as war ganz etwas anderes , als Seine Lordj Vt'
wartet hatte . .

„Das Deutsche Reich bekommt zur Zeit den
Englands zu fühlen, " fuhr der großbritannische
ter hochmütig fort . „Dadurch wird England nichr
dert , auch: anderweittg seine Interessen und Rechte «m,
druck — imtt dem gehörigen Nachdruck zu vertt « en>

Ter türkische Minister lächelte maliziös.
„Nach den vor einer halben Stunde eingetroftene»

schen Depeschen hat ja eine gewisse Fühlung bei st.
stattgefunden . Ter deutsche Generalstabsbericht gm
der gefangenen englischen Truppen mit 18 OM.

„Tentsche Lügen, " stteßen Seine Lordschaft
vor . „Bei Reuter und Havas werden Euer
wahren Tatbestand ersehen können ." . ,-jH

Das Lächeln des türkischen Ministers vertrest» J
um einige Grade . yaß

„Wollen mir Euer Exzellenz güttgst 0efta
über Reuter und Havas meine eigene Meinung

(Fortsetzung
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(* di« wirtschaftlichen Abmachungen entsprechend neu
Wünsrän ö-erjäben in an-

sener Werse entgegenkommen . *
Gricchenlanft

rait ^ f ut t , 2i.  Nov . Zur Kriegserklärung
^lod an Vulgarren und Deutschland schreibt die Frkf
Während unsere Heere in Rumänien Schlag auf Schlag
" und der St ^ at , der sich zuletzt in die Reihe unftre^
- ? ^ E.ttbar fernem derdienten Schicksal ent-

^zngeü̂ i scheint, tritt ein neuer Feind Deutschlands in
Ahrainen . Herr Venizelos hat Deutschland
Bulgarien den Krieg erklärt <3wJ Wr^

ffi  Waffen wird boji  diesem Privatakt gebührend Kennt
nehmen und zunächst versucht sein, sAne humoristisch-
^ arn stärksten zu empfinden . Der Kontrast der Mast¬

ist es, der dies bewirkt , nicht etwa eine verächtliche
ME des griechischen Politikers , dem wir auch als
>nicht unbillig begegnen wollen . Aber der aeiftöHtfu»

den f« ne Lobredner mit andern unfruchtbaren Genws
neu aufgemachte Liste der „großen Europäer " ein-

M haben , wird wohl wissen, daß vom Erhabenen zum
„rchen oft nur e,n Schritt ist, und als Schüler franE
Espri!̂ kann er nicht im Zweifel darüber sein, "daß
isentstchen Leben nichts tödlicher ist als die Lacher-
* Wir sind darüber was Venizelos in den letzten

getrieben hat , nur durch gelegeiitliche Bemerkungen
Endlichen, besonders der italienischen Press - unter-
L daraus wissen wir , daß sein Reich nicht auf wirk-

Grundlage sieht . Mit den Millionen , die ihm die
;c Jiir Förderung seiner Dynastie gegeben hat und

i£ P ^ sse schon ausdrücklich als faules Gut¬
verbuchte, hat er nicht vermocht, seine provisorische
ung zu ernein ernsthaften Konkurrenzunternehmen des
,en Griechenland zu machen, obwohl , um in der

sten Geschäftssprache zu bleiben , die Konjunktur
war . Es ist deshalb durchaus glaubhaft , wenn be-

. wird, daß nur die Venizelisten die Kriegserklärung!
u£hmen, batz aber die Nachkommen des Aristophanes

sie gegenwärtig nichts zu lachen haben.
" $ *' " n ihr großer Landsmann gemacht hat , ihre

Frenoe haben . Also dürfen Wohl auch wir , ohne
ntig zu erscheinen und obwohl wir die Bedrohten
den auf uns einsprengenden einsamen Ritter mit
.-Lächeln empfangen.

die beid̂ SMdon,  27 Rov . (W.B .) „Weeklh Dispaich " erfährt
anM dex. Athen, daß Admiral Fournet im Notfälle Athen be-
> um ei,» iVerde, wenn die Regierung nicht in die Auslieferuna
ht streite» Willerie willige . Die Royalisten erklärten daß sie

Berleus Wlieserung der Waffen verweigern werden Am
«ten W Ms ist Artillerie gesehen worden , an der Station
weiß jede; !m -raffen an 10 000 Reservisten ausgeteilt Die Re-
;gew°hM wurden im Laufe der Nacht verschiedenen
*» eigenenH gebracht . Die Feuerwehr fuhr die ganze Nackt
en ZchiM die Stadt , angeblich um Brände zu löschet in WiN-
Waffenbr» ! aber, um Waffen auszuteilen . Am 25. Novem-
M dtlchm  wurde von General Papulös , der vor einiger

wuches er- kgm seiner antivenizelistischen Haltung aus stanina
ichn worden war , ein Abwehrbund gebildet . Sämt-
Lpstrere haben sich dein Bunde angeschlossen. Die

Mirbewegung wird durch dje Nachrichten von den Nie-

»na
n und
ein ...
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iaud weiter Von aussichtslosen Kanipf seines belgischen Ler-
oänderen , für den es ja in den Kampf gezogen zu sein vor-
gibt , mit Geld unterstützt , mutz das arme Belgien — arm
im Sinne eines an einen Wucherer verratenen und ver¬
duften Menschen — Sicherheiten geben, die ihm eines
^ages die Kehle zuschnüren werden . England legt die

d auf den Kongo,  etwas anders bedeutet die obige
Nachricht nicht : unter einem Schein des Rechts will es im
Kongo eines Tages so fest sitzen, wie es zur gegebenen
Bert in Aegypten festsaß. So gewinnt sich England seine
Kolonien . Und da wird jenseits des Kanals noch gezetert,
oaß das gewalttätige Deutschland das arme Belgien aus¬
preßte bis ans die Knochen. Wenn man in Belgien fragt,
wo der Erpresser  denn eigentlich sitze, kann man ge¬
trost nach London  weisen ."

Amerika und England.
sm e to b o r E, 18. Nov . 1Funkspruch vom Vertreter des
W.B .) Verspätet eingetroffen . Zufolge der ausgedehnten
pianmayrgen Bemühungen der ententefreundlichen Zeitnn-
gen die U - Bootfrage  auf Grund englischer Berichte
fortwährend dem amerikanischen Publikum vor Augen zu
halten , hat Lansing , nach- Depeschen aus Washington , die
Ermächtigung gegeben , festzustellen , daß die Berichte durch-
aus unwahr sind , die mitteilten , das Staatsdepartement habe
Nachrichten erhalten , daß eine endgültige Entscheidung ge¬
troffen worden sei, einen rücksichtslosen deutschen U-Boot-
^^ 3, zu eröffnen . Nach einer Washingtoner Depesche des
vearstschen Internationalen Nachrichtendienstes hat Lansing
die rn verschiedenen englan -dsreundlichen Zeitungen erschei-
nenden Berichte , die Regierung habe erfahren , daß Deutsch¬
land beabsichtige , das U-Bootversprechen zu brechen , für
sehr argerniserregend erklärt . Andere Beamte wiesen da-

bafe  derartige Berichte stets erscheinen, wenn eine
Streitfrage zwischen den Vereinigten Staaten und England
bestehe. Man glaubt , augenblicklich- bestehe die Absicht, die
Aufmerksamkeit von der englischen Rote  abzuziehen,
me die Schwarze n Listen  aufrecht erhält.

greine Vßitttilungm.
hn , f e r ” ’ 27■ Nov . (W.B .) Nach dem „ Echo de Paris"

der M a r i n e m i n r st e r folgende Verordnung erlassen,
dre aus ernen Offiziersmangel  bet der französischen
ÜllNe/ ^ ^ Eß-en läßt : Aus den Panzerkreuzern und Linien-
K " „Patrie "-Klasse (älteren Schiffen von unter
^000 Tonnen Wasserverdrängung ) darf nur noch ein Fre-
L^ nkapitan emgeschifft werden . Tie Obliegenheiten des
Ehefs des Sicherheitsdienstes müssen auf diesen Schissen künf-
tigmu von Kapitänleutnants z. T -. wahrgenommen werden

reibt:
-ließen, « M, ^ . . — .. aiqeroi ]ien wollen nck
en, daß die Ufe' E „Landes außerhalb des Bereiches der
egrschii zuruckziehen und einen Guerillakrieg

ß reMrt
wird tint über Italiens Kriegseintritt.

-' g- ao,  27 . Nov . , (T .U.) Ter 'italienische Exmi-
E äußerte sich, in einer Versammlung zu Neapel
-gm « »« längeren Rede über die Gründe zu Italiens
Bruch km ^ Eintritt.  Grippo polemisierte gegenüber Be-
' 2r bCÖ  Reichskanzlers , Sonnino habe das Angebot
crewbam aHUngarns in Italien seinen Ministerkollegen ^ver

^m ? ^!.dpo erklärte wiederholt ausdrücklich , daß Jta-
^ L® as? run8  feiner Ehre ( ! ) gezwungen ae-
jen »mW «, in den Krieg einzutreten , weil Oesterreich- Ungarn
^ ^ ä!E Besetzung der ang .ebotenen Gebiete verweigerte
L! eTS fÄ tten ber  Neutralität würde aber den Mit-
^ ^ b^" gesichert haben . Alle Mnister

‘"iü Z/ "7 <.«ewesen, daß die M̂ittelmächte iin Falle
u,l S.3 t tcn ,eut  Verharren der Neutralität nicht

ne Sprache weshalb sich die Minister für den Kriea
zuWn hätten . (Ob Italien glaubt , daß der Ein-

ftewm u» " Krieg von den ehemaligen Bundesgenossen eher
s nie M wird .ft
iie sattst . Tripolitanien

U " » tinoper,  26 . Nov. (W.B.) Ter Berichter-
und kW» ^ „Taswir -i-Efkiar " erzählt über die Borgänge

m lLw i[ U \ n ' en  Hildes : Terselbe Ramasan ben
m mn  en d,e Italiener bestochen zu haben glaubten , kehrte

b» bä« J ie' ästete mit italienischen Waffen ein
rz uBd« ^ aus , das den Italienern Niederlagew

ln ,^ a.nß ’l e' in  den Städten Zuflucht zu
U ^ r,̂ lnö  dehnte sich bis nach Nevahi i Erbaa , an

swialii in foWe  bis Tschebel und Chadames
Führer Halis Ben Asker schlug die

taoip» • drang in Tunis ein und verwickelte
e> t - ,nt . -ükimpfe, die noch im Matmaha -Gebirge
d- ’il  geletzt werden . Ben Chettvi setzte eine Art

Parlamentarisches.
des 27. Nov . (WB .) Im Hauptausschuß
de» Reichstages  begründete zunächst ein ftentrumsred-
desrat ^ unt ^ ? ?/ ^^ Ausführungsbestimmungen vom Bun-

Ä Zustimmung des Hauptausschnsfes zu erlassen
ium  Zusammentritt während der Unter¬

brechung der Verhandlungen des Reichstages zu ermächtiaen

cii, sondern vom Reichstag besttmmen zu lassen . Dem
Grundgedanken dieses Antrages traten die sozialdemokrati-
'cherr und der fortschrittliche Redner bei . Letzterer meinte
gewis,e Befugnisse könnten dem Kriegsamt übertragen wer¬
den , damit dre Möglichkeit eines raschen Handelns ^ geqeben
M . Ter Reichstags -Ausschuß müsse über alle wichtigen
Fragen auf dem laufenden erhalten bleiben Ein Redner
ntt t ? wünschte keine Verschiebung der Befug-
" ' Ü ' bon Reichstag und Bundesrat . Nach der Verrassuna
ist oer Bundesrat berufen , Ausführungsbestimmiinge ^ zu er-
Mn, ' er sei aber bereit , dem Reichstage eine Lgehende
Mitwirkung zu ermöglichen , etwa dahin , daß vor dem Er-

Ausführungsbestimmungen ein parlamen-
^ ^ Z'br Ausschuß gehört werde . Staatssekretär des Innern
rewÄ n 5 - er r/ C unverbindlich , der gegenwärtige Ge-
setzeniwurf sei sozusagen m Mantelgesetz . Deshalb habe
der Bundesrat sich auf bestimmte Richtlinien und Ausfüb-
rungen festgelegt . Es sei notwendig , den Gedanken dem
das Gesetz dienen soll , so rasch als irgend - möglich zu der
wirklich-en . T -er Bundesrat sei unter diesen Umständen ae-
zwungen , einen weitgehenden Kredit für die Aussühruna im
einzelnen vom Reichstage zu verlangen . Das Gesetz werde
»ut e-ner erheblich größeren Zahl von Paragraphen an? den
Velhandlungm hervorgehen . Er habe Verständnis für die
^uusthe des Reichstages nach Kautelen und verstärkter eiae-
Za AEngj D-as Gesetz berühre die persönliche FreMt
des Staatsbürgers in erheblich, stärkerem Maße als-
halte ^e? für ^ Uk" Verordnungen des Bundesraies . Er
errask-.nvl » m°^ wen unmöglich,, alle vom Bundesrat zu
erlassenden Ausführungsbestimmungen des Gesetzes an die
Zustimmung des Reichstages oder Ausschusses zu blnden
Die Handlungsfreiheit , die das Kriegsamt unbedingt brauche
dürfe Nich-t eingeschränkt werden . Tie Tätigkeit des varlo-
mentarischen Ernahrungsbeirates sollte nicht als imsrncht-
bar und wertlos bezeichnet werden . ^ ^

v?u> f-  Januar in sieben Fällen . Der
Angeklagte betrieb rm Februar und März Vieh Han¬
del  teils auf eigene Rechnung , teils in Kommission tu
Dänemark und ,etzte dabei etwa 375000 Mk. deutsches Gewin Dänemark in Kronen um.

Bern,  27 . Nov. (W.B .) Mailänder Blätter bericht « ,
von großen Verheerungen,  die ein orkanarttger

Sizilien  anrichtete . Die Ueber-
schwemmungen verursachten ungeheuren Schaden . Mehrer«
Personen wnrden getötet . Die Eisenbahn - und Telegraphen-
eingestürzt ^^ ^ 9rb ^tenteiI ^gestört . Viele Gebäilde sin»

Kaiser Fraur JosephI. and Kaiser Dilhelm II.
Turch den Heimgang des greisen Kaisers Franz Zoses I

hat auch unser Kaiser einen treuen und bewahrten Freun»
verloren , ^ nntge Zuneigung verband die beiden Herrscher
der großen mitteleuropäischen Kaiserreichen seit vielen stcch
ren und krönte den poltttschen Bund ihrer Länder , der im
zpÜI 9̂ T V̂ een  Völkerringen seine Feuerprobe so glän-
de? üi wahrhaft herzliche Verhältnis de/bei
den Monarchen zuemandeer hat unser Kaiser in seiner

" " fof* 20  am 21. '£ £
1897 in Budapest bet einem Festmahl in der Ofener Könias-
burg in folgenden Worten zum Ausdruck gebracht : Nicht
nur in Ungarn , auch- bei meinem Volke erglüht dieselbe
Begeisterung für Eure Majestät , deren auch! Ich , Mich teil-
haftig zu nennen erkühne , indem Ich nach Sohnesart - ,
Eurer Majestät als Meinem väterlichen Freunde ausblicke"

Keine Gelegenheit ließ Kaiser Wilhelm II . vorübergehen
?euÄJh ™? Un! kür ben greisen ehrfurchtgebietenden'
Freund Ausdruck zu berlechen . So manchesmal hatten sich
in Friedenszeiten die beiden Monarchen die Hand gedrückt
WKrrj?  vertraulichem Gedankenaustausch die Geschicke ihrer
ste/Sinn// - m ' fl  Friedensfürsten im  erhaben-
2^' Ew ? b^ Wortes , berde haben ihre ganze Kraft an
chr volLEGm ? -^ Wohlfahrt Ihrer Reiche gesetzt

/ in deren wirtschaftlichem Aufblühen ge-
/tth iLr ? ! t ^ ev aud}  Waffen und , Wehr blank

** * * * •« « *

m «rsenfeitige Zuneigung fand den ergreifendsten
Wien ^nm / q J eK eit  Zusammentreffen der Monarchen in
Wwn am 29. November 1915, als sie sich,, wenige Tage vor
Kaff/ ? " ä? Ed"« ^ RtE" 8^ubiläum des nun entschlafenesKaisers , an der Blauen Stiege vor dem historisch--denk-

Kaiserlichen Sommerschlosse in Schönbrunn be¬
grüßten . Zum ersten und nach des Schicksals Willen auck

Male »and«, ft- B«gL Li SS Zi
ber Grmorfcung des Erzherzog -Thronfolgers Franz Ferdi-
"." I' h wKd seiner Gemahlin einander gegenüber , bewegt und
llef ergriffen von oer Größe der Zeit und des Augenblicks
SL -« r ^ Händedruck lag d-gs Gelöbnis , unerschütterlich
GÄSbniS ^ va ? ' enbgiiltigert  Siege auszuhalten , ein
Gelöbnis , das dre beiden Kaiser auch- im Namen ihrerVölker erneuern konnten . ’ t

Kaiser Franz Josef I. war es nicht vergönnt das >tea-
ba? 'ibn "d« ? ^ ? ^ erleben . Mitten 'im Kamps

1 , n der Tod abgerusen . Aber er durfte seine Ana,eti--
alL - Trohnkae/n ^ / ^ ^ ^ «eßen , daß t?° tz
erS ' imh i , ö lSefahreen seines geliebten Oesterreichs
Ehre und Größe unangetastet bleiben würde dank der
heldenmutigen Kraft seiner Heere und dank dem unwandel¬
baren Geist der Treue , der die Häuser Habsburg und Höhen-

Lokmes,

osgesnÄe ^ ficdten.

’TZ * & SJeietzt werden . Ben Chetwi setzte eine Art
Stil e“ nL £in' $ie  Verluste der Italiener in

'» fe / ^ EPfen werden auf 20000  Mann geschätzt/
1J ; Cn<in' bie  sich im Innern des Landes besin-
-n °i„£Key haben arabische Notabeln in den Städten

>rdschest

re
nicht
e nrü
reten."

enen
3t-
ibtdie
0
erregt

--zell««»

rew ^
habe.
Id# *

’ M 2“utu «uiui |u),e tnoraoein in ven Dtaoten
d- ülnn w/Eerkert oder nach Italien verschickt, um sie

Ker" ^ Kszutauschen. Nach Eintreffen Nuri Paschas,
^ Stoßen Wachsamkeit der feindlichen Mächte nach

3 gelangen vermochte, wurde die Organisation
; beacht der Eingeborenen berbvllkommnet und

ausgeftaltet . Gegenwärtig ist die
>kdm» ^ Verwaltung wiederhergestellt , wie sie vor
tzg, .Jahre 1911 bestanden hatte . Ter Senator

i; i>cr . mit  der Verwaltung der Provinz be-
'nina ■ ^ iuem Eintreffen in Tripolitanien von

a .r. unt großen Ehren und aufrichtiger Freude
der a, Jdriß , der Sohn des Schechs der Smissi,
,, .̂ avaltnng von Bengasi betraut . Tie Zta-
- M, die von ihnen besetzten fünf Küstenstädte zu

und der Kongo.
»läckZ Nov . Das belgische Kolonialmini -,

^sgt worden , in England eine Anleihe von
üb aufzunehinen , die in zehn Jahren

no deren Zinsen und Tilgungsdienst durch
unb " ^e Einnahmequellen der Kongo-

l>ij „ 'wt würden . — Die Beschützer der
S n c n!  So nennen sich ja wohl die Mächte

. - lllsonderheit das stolze England , das für
-Laten seit je ein geschickt gearbeitetes

apend bereit hatte . Dafür also , daß Eng-

Asch-affenburg,  27 . Nov. Große Unterschlaaun-
gen  wurden bei dem hiesigen Bankhaus Fleischmann k Theo-
bnlb, begangen durch die langjährigen Prokuristen Eiler und

a sst4 ? jrs & s * - - « ch « . t«. » ooo ü

5SJ ? rVÄÄÄ L
S !//" 0 Miichdersorgung nicht Nachkommenwolle,/zweck-
maßtg vorgeht , zeigt die Maßnahme der hiesigen Verwal-
Ttfuffm  - Sn ^ ? ^ -<rg geht ein B ?a/t ^ wll ^ emStallschweizer  in die Stätte melk, ht» "
auf Grund des ^Melkergebniss 'es  wftd fest/L L
viel Milch bezw . Butter an die Sammelstelle abzulieft^
^ „ Ter Einwand vieler Landleute , daß die Kül/ keE
Milch geben , vMfängt also nicht mehr - Zu? Nackkahmung empfohlen ! Nach-

P erleb erg,  27 . Nov. (W.B ) Ter 80 ^ ^
Turm  der aus dem 13. Jahrhundert stammenden St - Ja°
kobl - Kirche  ist heute morgen ein Raub der -p ' snm
men geworden . Infolge tatkräftigen Eingreifens
wehr und des Militärs blieben das IS tl

2 c iSrLÄ tt 'Ä^ rbû ^ ^ ä  s

kannten Gwcken̂ /eEchl ftchdd̂ ^ E weit unb ZJe/S
Zm mfc  S beÄ ei ?o7Sr 0 ?fer sT2 m -
d» Weise restauriert und £ ISS
großen Unkosten verbundene Itmkn S x^ l der mit
des landeskirchlichen Baurats und Z & sn  Vorschlägen
tors durch den Berliner Arckiteke--» r -f • Vrovinzial -Konserva-
S » » - - ist E -- d. . . D»

f t s Neisebrotmarken auf Reisen et-
ÄiLVff * *“ " 15- Oktober dss! Js in ^ ast

I, „ ^ a Neichs - Reisebrotmnrken zu verabfolgen und rwar
ftfwS ? ? " 9 Don  Reichs -Reisebrotmarken ist

-oezieyern von Brotkarten ,m Umtausch aeaen die rn»-
Mah ^ " " d Selbstversorgern unter Kürzung der
iptfJnh »* >• verlassen indessen immer noch, zahlreiche
Reisende die Heimat , ohne für die Zeit der Abwesenheit
hZ„rn U}  Ö n” rieid) 'S ‘  Reisebrotmarken zu sein , was schon
häufig zu Unzutraglichkeiten geführt hat In der Ueber-
gangszeit bis zum 1. Dezember dss. Zs ist es den
munalverbÄnden auf Grund der vom Direktorium der

e« af-fT n Uebergangsbestiminnngen mög-
sÄmben di/iwt M  vorübergehend aushaltendewriremven , die mit den ergangenenVorschiriften nock nickt
SENugerw oerrraut sind und sich daher nicht mft 'Re! Ä

versehen haben , durch Ausgabe von Tages-
1 DEmber dss^ >s P md>  auszuhelsen . Vom. ^.ezemoer dss. ^ s . ab ist dies aber nicht mehr zukällia ft,-

«n Jnteresse werden deshalb dw Reffenden auf
Z, ?Ä nJn/ eit  aufmerksam gemacht, sich für die ZZ

ken zu vIs ^ gen .̂ " " Wohnort mit Reichs -Reisebrot/ar-

ä  d -»--« " - «!» ans
stelIv/kretInh / nK/ £Ä ££w° ltnng hat deshalb am Sitz der
' E ^ /btfnden Generalkommandos und in anderen größe-
Prüfunossteikpn bereits seit mehreren Monaten militärische
au rSStoBMemeevi & et, denen die Frachtbriefe ujk
tHr/wh / Feldsendungen vor der Auflieferung bei der
Eisenbahn vorgelegt werden müssen- Das Verfahren Wir
sich emgelebt und so gute Wirkungen gehabt , daß fortan nichr
nur ote am Sitze etner solchen Prüfungsstelle aur
Itefmmg gelangenden , sondern alle Eisenbahnlen^
düngen  zum Feldheer in dieser Weise vorn
vennerk ^ durck ^ ®v Sleî abiere  erhalten einen Prüfungs-

äs?  s

Weitere Einschränkung des Zuaver-
det das Berl ^ Ta? eb/ des Zugverkehrs mell
1 Dez- dis fts Personenzugverkehr wird vom
minberTdf ^ im Fernverkehr stark ver°
in Berlin Anzahl Eisenbahn -Tirektimienin -oernn und größeren Provtnzplätzen ist zur -seit dob »;
?ntSr kn  F ^ piäne einer eingehenden Prü/ng^
nimm »! ’»U1IL a [e überflüssigen Reiseverbindnng « , auä^

r r. Notwendig wird die Einschränkung des zivilen
den M/2/ls h ^ kwrke -Inanspruchnahme 'des rollen

durch die Truppen . Ferner soll möglichst mit
f,Ä q,nJ^ al^ e/ n' Wie weit die ganze Einschränkung
des Personenverkehrs überhaupt gehen wird , ist erst Ö



lau« nachmi' « och« »» « W “ . öa *" “'“ n

;ÄrÄ « ÄT ’ s
OM « »» « « Z -<- » - «chl.
Heimat aufrecht zu erhalten, ß Militär-Paketämrer

geleitet werden, rn der g , üter toerten  jederzeit an-
ausgesetz ' w erdem ^ ^ r^ angehörige in Siebenbür¬
genommen Feldpaket Hee ^ bekcmntgegeben,

LOWWM - rLL

■ÄÄ U» Ä “ ” »” « «"»ab-
Feldadresse zu achten.̂ . eU . Amtlich wird

äSä  Äsr .ss.
s ‘ i * . inmtt tf‘ f “ p tt£ ^ r“ erÄrt <ss >'?sdes Kleingeldmangels erfoIflt * Prägung der Klein-

; :Ä » Ä “ ä »Ä ' SÄ - ÄS

nenlager in Meschede geflohenwärê - 3 ^ pm-
Z'S  ÄSSÄ « ^ ""°°°"•”
“WÄÄE .«. ÄÄ
n e r int LeibTragoner-Regrment Nr 2,3 ^ „eine

provinL un « Nsevvsrrsvstt.
Wücgendvrs.  5 . fc D-- »“ »« " fK " »,, d»>. «»JäSÄÄi -»» ™«10«- >«-sÄ i- Wh « »°» 70000

Donnerstag wurden aus <ogg Mark gestohlen.
s ." S “ » ° °° » *

^ ■jfe ' -g ; -kS« i^ L «gggass,

Die achtjährigeS chw ester sp ng sos ^ babci  selbst so *
herbei und löschte dre Flarmnen, l tt einigen [
w » » « " ‘ » » iÄSW» *W — * • “ iStunden erl « g-  geben davonkommen. |verletzt, durfte Wd och mrt dem -o n bekannt, daß

Fulda, 28. Nov Das Amtsgencyi gt^
dre mutmaßlichen Morder des Romanus, die Brüder
hei Fulda erschossenen kümgb Förste A Ermann Gatscho

SSL »SS SW - nd in neu« » WWW

berechtigten für d/» »nd T des KrAsausschusses bekanntneu ge wtrd, wre der Vor tzenve auf ,, Pfund,
M '. in ÄiSlÄ Menge von ' ' ' ^

Citzlt ttäd )rid »t «3R.
. .>Ä B \ Gestern abend erfolgte die U ê b e r-

Deren . 28 Koo ^ ^ ^ aisers von Schloß Schon-
ührung "7 Alle Fenster waren dicht besetzt, -i.au«;

brunn rn die Holburg . a berbeigeströmt . Lautlose Stille
sende und Abertausende Dunkel der Nacht, nur vom
überall , doppelt ergretftnd «m Dunkel der ^ M.
S « « » - in - M« « »!««.

“w m£  ch Schloi durch Me » - !»« « >-"nung der Lerche rm ■ t> ;~ ftrci unter Borantritt der
Nach der Einsegnung tzxx flankierenden, von acht
Geistlichkeit nn matten ' . , um  Leichenwagen getra-
Edelknaben getragenen MndDichter z ^ ontenuovo, und die
gen. Ter erste Obersthosmetirer ,y  i ^ n Bolfras , die
Generaladjutanten ^ rat Fe „ maebung des Monarchen,
Nächsten aus der unmittelbaren Umgebung
warrn mi , den zw «,l »d, »« « -» »» -, «- ms
Xeit« » HfJ " Lg w -rdi - Rin » ' »!-- .

s rrsÄ
lakaien trugen den e- arg nach 9 er der Hostnusik-
fchwarMUsgeschlagene Hosbug p « Sarge voran. Der
kapelle schritten, Iü ^ ^ ng nd demOberuhosmcuter , Fürst montenu , Gene-
Gardekapitäne , »« « gÄjTwto.  fürstlichen
rwladjntanten und NugelMutaMm ^ t der Einseg-
Kämmerer und dn^ Kammerper o l « rouröc Me  Ueber-
nung der auf  baj JJ ^ JntDrc  wurden geschlossen und
ML -IKN ? « Äulaß des Publikums zur Besichtigung
der Leiche wieder geöffnet . italienischen Blätter machenLugano, 28. Nov̂ (T.U.) Lie rrmre Rumän iens'
aus ihrer schweren « orge u schreibt : Der rumä-
keinen Hehl mehr . Corrrere Ulla ^ ßoö
nische Krieg sei ur ,einc Peru rchste P̂h^ ®ntWeS )ert  werden.
Rumäniens dürste noch m j  Schnelligkeit , daß die
Tie Mittelmächte operieren mÄ̂ solcher

Russen und Rmnäneu wfort ^ wvrch ^ uss
zu spat kommen wollen . ^ aroßen Organisation , eines
land gibt das SchausMel erw PP « gewaltigen und kon-
so unerschütterlichen Willens , n verstärktem Sieges-
zentrierten Kraft , ^ Ln frege» , daß kmr untrer,^
willen , mit noch großartigeren 08 j rumänische
seu. Tie Stampa fei nicht aus - .
Krieg sür Z^ ren eme wüchse L h ,e, zugleich im \
zuschließen, daß die Oester w angreifen könnten . i
Trentino und «n den Mischen Alpen angren ^ «ns !

Karlsruhe , 28. N°v. (T U.) D« ^ee t -
Petersburg - DuZn «^dringen des Fein - j

™ui £xir&  wSffi

Kiikr- md Uthiählmz.
Aus Beschluß des Bundesratŝ suchet ani l.uug raii. ^ uiu> ->ayiuna

1 0 ts 'a uw esende  Bevölkerung Vas ist dî ^
>*xt  bl der in der Nacht vom 30. November auf deni
1 2Sf 1916 innerhalb jeder Haushaltung ständig od« ^
i ^ gebend anwesenden  Personen festgestellt wex.
; ^ Die Fäblunq erfolat durch namentliche Auszeichn̂'

^ vorieMchneten Personen bei der Haushaltung, ^
j tibmiachtet haben. Zur gewissenhaften Eintragung £

R -rwnen w die Haushaltungsliste sind die Haushalts
korsände oder in deren Abwesenheit , ihre Beriret»
Stet Hierzu wird besonders aus d-e Ameitung UU^ verwiesen, die auf der Vor- undd Erläut rungeii verwiesen, die auf der Vor- und
L der Haushaltungsliste abgedruckt ftud.

Tie Haushaltungslisten werden am M.  b Mntrtpitefit unb itt ii f f cti b l>m 1«Haushaltungen zugestellt und müssen vom 1. .̂ ezen>̂
^ Fs ., mittags ab , ausgesullt zuni Uh.Ab-

t ctct ) cxttCTX Vcccbcn.  H LuAhialtu
30. d. Mts. eine Haushattungsliste irriD

lich n i cht ' zugestellt worden ist, haben sich sofort , .,f
*«  An - » .

ber d .
holen bere
denen bis zum

Richtiakeit und Bollstanoigreu orr nngao«
knvvssivllunasliste ist vom Haushaltungsvorstand ^

LnE StLvertÄer durch Unterschrift zu bescheinig
Lialcich mit der Volkszählung findet am 1. Dezentz«

h 4 eine Viehzählung  statt . Die HanshaüMz-
noritände sind verpflichtet, den Zählern die erforderltq«,
Auskünfte vollständig uud wahrheitsgemap zu m ^ l«,

Allen denjenigen,
die sich bei der Suche nach unserm Großvater und
bet der Hilfeleistung beteiligten, sprechen wir hiermit

unsern wärmsten Dank aus. B
Kaiger Jamitte Mneuthak.
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_  Kann als Vertreter für

Milch - Centrifugen,
8 —fO Sorten erstklassige Fabrikttii

in verschiedenen Ausführungen und jeder CmSsse hei
Ernst Braas , Manderbach
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bisherigen Meldungen über L nd ^ rogrtzs". Darnach \
SSSÄ « »vT?»*
umio(i«nb« Menet  u ng«  n Bekämpiru'g der .

- -- ™«t»w g? .°1s "L,, °' Ä7LÄ «n? 7 °«-7 -n! »«. |
sämtliche Kaufs ahrtei -schrff . wollen so schreibt das j
wassnet werden sollten. Dre Reeder wouen.̂ so {S 'b£ Menge von IV*^

auf VU  Pfund herabgesetzt._ __ __

8 Am Vormittag des 9.Mar llllo w» ^ ^ m
des Infanterie-Regiments 16 j« alarmie ft nfl(f)mittagS in
mittags marschbereit und langt witgeteilt , woraus
Färb ns an. Hier wird uns ^dî ^ ,^ /burchgebrochensarbus an. H^ ^ nzosen' bei Neuville durch'gebrochensr « 8 ÄWÄ m MÄS

Rollfilm -Kamera 909 fürs Feld

16.503 Grössen- 16.50 20.00
H. Sohmeofct Photohaus ,Sieg * « »Bahnhofstr.

Habe am Mittwoch, 29.
ds. Mts ., von mittag an
in meinem Stall

Forkol
zu verkaufen. (3267

Rotz, Haiger.

wassnet werden sollten, - w itee ^ dom Hinterschiff.
Blatt , Geschütze auf dem Vorderschi! ^ ^ chn>indigkeit der .

md. Di .« “ * ‘' “ £ S7sT . n . P « »«
chon besetzten Hau,er dr s Mathias Weiden aus
bern , während “ " “ÄLaet t ! einem bayerischen
Senel a . Rh . als Befehllemp ^ .ig b ^ n ^ ^ erstellr war.
Regimentskommandeur, dem ^ bekommt er Befehl, eine
.urückbleiben mutzre. Am■ {J D beut  überbringen.
Neldung an seinen Batarllonskommanoen̂ ^ ^ ^ werk ein
Ans dem Wege dorthin sah Wer Nachdem er
Zerlassenes deutsches ^ .'® erreicht und seine Mel-
Mcklich den Stab eiires^ °ns eEch ^ ^ ns-Ädin-
dung abgegeben , fragte W o n wr ^^ fümm an=
tauten , der von der Fetdartitte b Sid t eit  bringen
viert war , ob man das Geschuy mmr Leutnant zum
könnte . Unteroffizier .Äe,b ' l ' bD,t an j und Weiden

schnell das Laden und z wollte der Adjutant das
nügend Munition Vorhand ' der Franzosen

schlosse" wurde unsere Barrikade r ^ fsigen Jnfan-

ins , sutswä

haben, weil infolge der erh Y « ^ Hintersteoen unzu
deutschen U-Boote eine Kanone ans dem H^ zur .
reichend wäre . Auch der Bo s 8 feen u verwenden , sei -
Verteidigung gegen die U-Boote b ^ .^^losen Feinde j
nicht zu verwerfen. Gegennver e^ ' ^ Epsmittel nnver- ,
dürfe man kein ernzrges ^ sinken, wie seine >
sucht lassen. England werde nrcht s kusche Handels- j

S 'ÄÄXiSÄ * * !
boten werden, was England »u > wine Bundes - \
nenen * «,*“ * ’" S,n MtiSlben An,ord«nnng«n. toi« ]
g-n»II°n H* 6ejn* «' j oK e „ Sch« - w «I» ,
säs %äs 1

JÄK -S .SÄÄ .K
Eindrn - , «Wn6l «Mt 6W9t ®R -gl--
griechische Schicksal als ^ P 0 .1̂ ^ daß man sich dw
rung bezeichnet und stark unte, > ^ aus die eng
Ereignisse in Athett besott s - al» warnendes
lischtschnwdischertVerlsandlungen ^ angesichts dieser
Beispiel vor Angen hatten mn , - wenn wir uns unter
Dinge, so fragt das Blatt r Selbstbestimmnngs-

S » Ä8 -. WE » xs ^ SZTÜSS,
trionfÄ Sit ? » » “ *- »

-ollen wir es dahin bringen?  —

Tmnnz mlml- Inschrift : L.
W1915. Wiederbringer er¬
hält Belohnung. Abzuzeben
in der Geschäftsstelle. 3264

Sofort oder
ordentliches

StunbroiiM
für Nachmittags

Mittelfelds
Wnschei

dessi

Ein tüchtiges ^
Mnstmdhc

und

l UI!
«700  '

ZiMMÄtz__ 1 rtv nhff ft
zum 1. Januar oder!
gesucht. Hottl R^

3W»
!ste wa>
l mehr

I r

Tieferschüttert erhielten wir unverhH
die traurige Nachricht, daß »otat ^
guter zweiter Sohn und Bruder, dm

i Mnosfisltt Heim. M
ras fO örtttt«., ]

-eseitigt- Jetzt wuroe» • w,ie «ch die

_S », mifs Korn genommenw

Reserve -Jttf °Regt . Nr . 81 , 12. K»M
Inhaber des Eiserne« Kreuzes,

im Alter von 26 Jahren am «. NovemberW
einen Unterleibschutz den Heldentod erlittenm

Schwer war schon der Trmnungsschmerz
W aber bncht uns fast das Herz.
^ls Held stmbst"Du für uns zu früh,
ve-S-sj-n können wir Düh!nie,
wir können Dir nichts bieten,
mit nichts mehr Dich erfreuen,
nicht eine Hand voll Blüten
auf Deinen Hügel streuen.

lsranzosen aus diesen ^u,er » ^ anz
lnscren Kameraden auss o' g ^ Answerserzange
o schnell ging die Bedtenung nwy,  abgeschossene. « « ;« S t Ätt
gartnsdte erst mtt .. t jt öcu  Kameraden seme
iiusste. Bacd icboa, mußte „ .iiaeben denn starkes
Stellung vorn au der « « v.fab a jje «, ^ ' einen
Kindliches -Artillerie um - . Weiden die
Stellungswechselvorzuiiehmen. Nunmehr stei « i

SS - iSt ^ rä:
was «»ch -- T«0<- 1 ^ welches ohne Munition
uate verschossen . ^ lU( bU  Artillerie abge-
unburltchba. ().“ ' ' v net-t Am 19. Mai wurde das
Ltden und Ws ^Belohnun -. für die artilleristische
Bata .llon aogfl . - ^ @iferne  Kreuz > Klasse.
8lldcn4mde  außerdem noch zn.» Nnt-roffizier ^ E^

AffentlschG' i^ eJterUsenlt.
uiisnus . Noo.: Wechselnd!

Wetlervoraussage ,nt Mlttwom,
iewöllnng. doch meist trocken, Nachtfrost.

Lederpantoffeln
im Lederetui zu haben in

Wtderr Schrhwareuheur.
Dillenburg, Marktstr. 2a.

In den Geschäften von
Krau Cramerding, Heinnch
Schäfer und Mtlchhandlung
Heinr. Koch, wird von morg.
' ' "' bfcl

auf Deinen Hügei sireur«.
Die tieftrauerndeu Eltern u. Gesch

und alle leidtragende« Verwand'
Familie Karl Leukel. .

»en dl
die 8

,'Russer
Gallwii

Mgu l-
Ensen
ft Kam
Äen all
Tie bst
letzte

-überl^
W de
>höher

die He

mftenz
. «nd n
Artda
"ld. h.
>'°«, so
'Esche,
^diese-
"1000'j

Eine sehr wenig gebrauchte

KüdttimichiMß.
bestehend aus 1 Porzellan-
emaillierter Badewanne und

1 iVaillants-GaSbadeosen
„Geyser", steht zu verkaufen
bei W . Jüngst.

Justallationsgeichäft.

MSüktW-MW_önf .tt KrfoUreSSkura . Vorbrt.gute Erfolge
Paedsgosiu» (Ob. Hess.)

Ä auf Abschnitt2 der Fett¬
karte Butter abgegeben
Auf jede» Abschnitt ent¬
fallen 30 gr. Der Preis
beträgt M . 2,6b das Pfd.

Von 8V, Uhr morgen
Vormittag Verkaufv.M-
kraut. Kohlraben und
Dickwnrz in Mengen bw
n 5 Ctr., gegen Bar¬
zahlung. an der städtchhen
Baumschule an der Rote-
bergstratze. Dre Buchstaben
A—K vormittags, den Rest
nachmittag.

Der Magistrat.

Den Heldentod fürs Vaterlands
in schwerem Kampfe am i ->. j
unser lieber Kamerad

lüttes

Heinrich KM®
l*n

Sein treues, friedliches« n M I
Verein allezeit ein ehrendes Andent ^

Eibelshausen , im November l9 ^_
Der Krieger -De ?

der
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